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Lesermeinung

Schöner Weg
wird abgebaut
Zum Artikel „Schätteretrasse: So
geht es weiter“ vom 17. Oktober

Das Bild ist typisch: Radfahrer
auf Fußweg, dicht hinter dem
Schild mit Mutter und Kind,
Fahrt aufnehmend im Parcours
um Hindernisse – sprich Fuß-
gänger – herum. Sie jonglieren
ihre Räder an den äußersten
Wegrand, vielleicht drückt sie
doch ein wenig das schlechte
Gewissen von wegen Fußweg.
Aber ihre Gedanken könnten
auch anders klingen: „Schöner
Asphalt, da rollt es prima! Nur
diese fußkranken, langsamen
Gestalten vermiesen uns den
Spaß.“
Auch der Rentner mit Gehstock
genießt die ebene Fläche ohne
Stolpersteinchen: „Hier geht
sich‘s gut, und ich darf auch ein
bisschen hin und her wackeln,
weil ja nur Fußgänger da sind.
Was aber, wenn die Radler hier
rasen dürfen? Da wird´s wohl
aus sein mit der Beschaulichkeit,
denn wenn die klingeln, dann
muss ich mich in Sicherheit brin-
gen. Und dann will die Stadt den
schönen Asphalt weg machen,
damit die Radfahrer mehr Platz
haben? Was ist denn das für ein
Schildbürgerstreich: Einen schö-
nen Weg abbauen für viel Geld!
Da muss ich mir wohl einen an-
deren Weg suchen, wo ich be-
quem laufen kann. Und erst
recht mein Nachbar mit seinem
Rollator, der meidet jeden Schot-
terweg.
Durch diese enge Gasse wird er
kommen … nein: Hinter der en-
gen Gasse nach dem Viadukt
wird er kommen, der wasser-
durchlässige steinige Weg. Da
muss ich umkehren, denn dort
geht sich’s nicht mehr so leicht.“
Was denken sich wohl die Rad-
fahrer ein Stück weiter am ver-
schlossenen Tunnel? „Ärgerlich,
den schmalen Steg hinauf, wir
probieren’s ohne Absteigen! Da-
bei ist es nur eine Frage der Zeit,
bis wir die Tunneldurchfahrt
auch durchsetzen, koste es, was
es wolle. Fledermäuse sollen da
drin sein? Denen tun wir doch
nichts!“ Und was meint die Fle-
dermaus: „Mit uns’rer Ruh’ ist’s
aus, Menschengraus!“
Binia Wippenbeck,
Aalen

stattgefunden, geleitet von Is-
lamwissenschaftler Jannik Veen-
huis aus Hamburg. Dabei wur-
den sechs Personen geschult, um
Führungen durch die Ausstel-
lung anzubieten, Fragen der Be-
sucher zu beantworten und um
Diskussionen über demokrati-
sche Werte anzuregen.

Gerburg Maria Müller von der
Partnerschaft für Demokratie
Ostalb, die die Wanderausstel-
lung nach Aalen geholt hat,
macht deutlich: „Nur wünschen
ist nicht genug. Wenn wir Inte-
gration und damit ein Zusam-
menleben mit Menschen ande-
rer Religionen und Kulturen
wollen, dann müssen wir das
weiter forcieren.“ Man müsse
Leute zusammenbringen, spre-
chen, kommunizieren und ver-
stehen. Viel zu oft noch würden
Vorbehalte geschürt über Aussa-
gen wie: „Ihr seid so anders.“

gerissen, ruft er: „Hallo – darfst
Du nicht sprechen? Ach ja. Vo-
gelscheuchen sprechen ja nicht.
Haha ... Guckt Euch die an.
Deutsch kann sie auch nicht.
War ja klar. Die soll sich mal ver-
pissen.“ Es ist ein Ausschnitt aus
der Szene „Zivilcourage“. Darin
geht es darum, denen, die ange-
feindet werden, zu helfen, sie zu
unterstützen und klar zu sagen:
„So nicht!“

Was die Ausstellung beson-
ders macht: Die Alltagsszenen,
Erfahrungen und Begegnungen
junger Menschen in Deutschland
werden von lebensgroßen Figu-
ren geschildert, den Stift geführt
hat die muslimische Comic-
zeichnerin Tuffix (Soufeina Ha-
med). Man bewegt sich durch
eine multimediale Szenerie von
27 lebensgroßen Figuren in
zwölf Szenen. Wie das funktio-
niert: Über Lautsprecher hört
man, wie die einzelnen Figuren
miteinander kommunizieren. Pa-
rallel wird über einen Kopfhörer
vermittelt, was sie dabei denken.

Die Ausstellung, so Wolfgang
Steidle, rege auf diese subtile
Weise dazu an, populistische
und menschenverachtende Mei-
nungen zu reflektieren. „Uns in
Aalen ist sehr wichtig, Menschen
aus anderen Kulturen und mit
anderen Religionen zu integrie-
ren“, fügt er hinzu. „Toleranz ist
uns sehr wichtig.“

Kreissozialdezernentin Julia
Urtel führt in die von Islamwis-
senschaftlern entwickelte Aus-
stellung ein. Im Vorfeld der Er-
öffnung habe ein Islamworkshop

Aalen

E s ist nicht so einfach, ein
Zusammenleben aller
Menschen von unter-
schiedlichen Kulturen

und Religionen. Das ist so nir-
gendwo auf dem Erdball. Und
auch nicht hier auf der Ostalb.
Die bundesweite Wanderausstel-
lung mit dem Titel „Was’ los
Deutschland?“ thematisiert bis
einschließlich 6. November die
Abneigung gegen den Islam (Isla-
mophobie) im Aalener Rathaus-
foyer für respektvollen Dialog
und eine möglichst vorbehaltlose
Begegnung von Menschen unter-
schiedlicher Herkunft.

„Hier in Aalen leben über 120
Nationen zusammen. Das gehört
zu Deutschland und Gott sei
Dank zu Aalen“, sagt Aalens Ers-
ter Bürgermeister Wolfgang
Steidle, als er die Wanderaus-
stellung eröffnet. Der saloppe
Titel „Was’ los Deutschland“
stehe für einen Parcours durch
die Islamdebatte, der sich vor al-
lem an die junge Generation
richte.

Mittendrin im Parcours steht
ein Mann, die Linke zur Faust ge-
ballt. Mit breiten Schultern baut
er sich auf, eine tiefe Zornesfalte
in der Stirn, den Mund weit auf-

Islamdebatte in Comics
Wanderausstellung „Was’ los Deutschland“ ist ein interaktiver Parcours im Rathausfoyer
Aalen. Auf außergewöhnliche Weise wirbt er für einen respektvollen Dialog. Von Ulrike Wilpert

Weitere Fotos von der Eröff-
nung der Ausstellung online unter
www.schwaepo.de/islam2010

Gerburg Maria Müller (rechts) von der Partnerschaft für Demokratie Ostalb. Die Initiative hat die Wanderausstellung ins Rathaus nach
Aalen geholt. Fotos: Oliver Giers

„Uns in Aalen
ist Toleranz

sehr wichtig.“
Wolfgang Steidle
Erster Bürgermeister

Islamwissenschaftler waren an
der Konzeption beteiligt.

Sproll folgt als Vorsitzender auf Theiss
Kirchliche Stiftung Aalen Welche Angebote die Stiftung im Jahr 2020 fördert.

kunft für Familie“ mehrere per-
sonelle Veränderungen gegeben.
Vorsitzender Ulrich Theiss hatte
sein Amt aus alters- und berufli-
chen Gründen zur Verfügung ge-
stellt. Neuer Vorsitzender ist
jetzt Paul Sproll.

Kraft Amtes ist die neue ge-
wählte Vorsitzende des Kirchen-
gemeinderates, Waltraud Ensle,
jetzt an Bord. Helmut Erhardt
wechselte für Elisabeth Beyer in
den Ausschuss für Mittelver-
wendung. Beyer hört aus persön-
lichen Gründen auf. Schatzmeis-
ter Josef Kaudel hat angekündigt,
zum Jahresende altershalber
sein Amt zur Verfügung stellen
zu wollen. Einen Nachfolger
werde er einarbeiten, so Kau-
del. Manfred Moll

Familienbildungsstätte geför-
dert. Darunter sind:

Pekip: Das sogenannte Prager El-
tern-Kind-Programm bedeutet
Gruppenarbeit mit Eltern und ih-
ren Kindern im ersten Lebens-
jahr. Also eine Krabbelgruppe,
die das Zueinanderfinden unter-
stützen soll und auf eine Früh-
förderung der Babys sowie einen
Erfahrungsaustausch der Eltern
abzielt.

Wellcome: Das ist praktische Hilfe
für eine Familie nach der Geburt.
Unterstützung, wie sie sonst die
Großfamilie, Freunde oder Nach-
barn geben. Doch solche Struktu-
ren gibt es heute weniger als frü-
her, deshalb dieses Angebot.

Männersprechstunde: Das ist ein
Angebot für Männer, denen Ge-
sprächspartner fehlen zum Bei-
spiel bei Themen wie Bezie-
hungs- und Erziehungsproble-
me, Ehe- und Partnerschaftskri-
sen, Trennung oder Scheidung,
Kommunikationsschwierigkei-
ten oder Vaterrolle.

In der jüngsten Sitzung ist der
Jahresabschluss ohne Gegen-
stimme genehmigt worden. Ge-
samtkirchenpfleger Jochen
Breitweg hatte schriftlich mitge-
teilt, die Kassen- und Rech-
nungsprüfung habe keinerlei Be-
anstandungen ergeben.

Erstmals in ihrer 13 Jahre wäh-
renden Geschichte hat es in der
Kirchliche Stiftung Aalen „Zu-

Aalen. Die bei der Salvatorge-
meinde angegliederte kirchliche
Stiftung „Zukunft für Familie“ ist
auch während der Corona-Pan-
demie aktiv. Das Kuratorium be-
schloss in seiner jüngsten Sit-
zung im Salvatorheim, 2020 die
seit einigen Jahren geförderten
Projekte wie fürs Jahr 2019 mit
rund 5500 Euro zu unterstützen -
auch wenn die Summen mögli-
cherweise coronabedingt nicht
in vollem Umfang abgerufen
werden. Darüber hinaus wird als
neues Projekt die iPad-Schulung
von Kindern der Greutschule,
die sich durch den Corona-
Schulausfall als notwendig he-
rausgestellt hat, mit 1500 Euro fi-
nanziert. Die Stiftung hat bisher
verschiedene Programme der

Eintritt frei – Gruppen nur mit Voranmeldung

Veranstalter ist die
Partnerschaft für De-
mokratie Ostalb (PfD),
in Kooperation mit In
Via – Jugendmigrati-
onsdienst Ostalbkreis.
Weitere Kooperations-
partner sind der Kreis-
jugendring Ostalb und
die Stadt Aalen. Die
Ausstellung wird vom
Bundesministerium für
Familie, Frauen, Senio-
ren und Jugend im Rah-

men des Bundespro-
gramms „Demokratie
leben!“ gefördert.

Entwickelt wurde die
Ausstellung von der CD-
Kaserne Celle, beteiligt
waren Islamwissen-
schaftler und unter an-
derem auch das satiri-
sche Youtube-Format
„Die Datteltäter“ und
das Theaterkollektiv
„Markus und Markus“.

Dauer der Ausstellung
ist bis einschließlich 6.
November im Rathaus-
foyer Aalen. Geöffnet
ist Mo bis Do von 8.30
bis 16 Uhr, Fr bis 12 Uhr.
Eintritt frei.

Gruppen müssen ihren
Besuch vorher anmel-
den, per E-Mail an die
folgende Andresse:
partnerschaft@kjr-
ostalb.de

Die Zuschriften sind Meinungsäuße-
rungen der Einsender. Die Redaktion
behält sich das Recht der Kürzung vor.
Leserbriefe unter
www.schwaebische-post.de
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Schätteretrasse
und kein Ende
Zum Leserbrief „Peinliche
Trickstunde“ vom 16. Oktober

Peinlich, Herr Haas, ist nicht die
Sitzung des AUST gewesen.
Peinlich ist, wie die ganze Ge-
schichte von Anfang an leider
von einigen Bürgern aus Unter-
kochen (weitaus nicht allen) dra-
matisiert wurde. Leider behar-
ren diese wenigen Leute auch
nach der Entscheidung auf ihre
eigensinnigen Argumente. Die
Entscheidung jetzt mit EU-Recht
zu torpedieren, finde ich lächer-
lich.
Der Gipfel der Peinlichkeit [...]
war der Vorschlag, die Waldhäu-
ser Steige zu sperren. So etwas
kann man nur fordern, wenn
man sie nie fährt. Ich bin selbst
diese Strecke über 40 Jahre zur
Arbeit gefahren von Waldhau-
sen nach Oberkochen. Ich habe
jeden Tag vier Kilometer Stre-
cke eingespart im Vergleich zur
Ebnater Steige. Bei 200 Arbeits-
tagen macht das 800 Kilometer
im Jahr und in 48 Jahren circa
40 000 Kilometer, die meiste
Zeit als Fahrgemeinschaft, in der
ich auch Kollegen aus Unterko-
chen mitgenommen habe.
Leider wird die ganze Debatte
viel zu akademisch geführt. Las-
sen Sie doch einfach mal den ge-
sunden Menschenverstand wal-
ten. Mit Sturheit und Rechthabe-
rei kommen wir nicht weiter.
Aber Sie können anscheinend
nicht einmal demokratische Ent-
scheidungen akzeptieren. [...]
Viele Bürger von Waldhausen
sind erleichtert darüber, dass die
Abstimmung so gelaufen ist. Es
wäre aus Waldhäuser Sicht ein
absoluter Schildbürgerstreich
gewesen, diese Straße für den
Autoverkehr zu sperren.
Ich bin sehr oft mit dem Fahrrad
unterwegs auch im „schönsten
Stadtteil von Aalen“. Ich glaube,
dass Fußgänger und Radfahrer
bei gegenseitiger Rücksichtnah-
me gut miteinander klar kom-
men. Jeder hat Verantwortung,
auch für andere. Das haben und
müssen wir in Coronazeiten alle
lernen, je früher desto besser.
Helmut Weber
Waldhausen

Wir gratulieren

Aalen. Margaretha Arnold zum
100. Geburtstag.
Abtsgmünd-Untergröningen.
Friedrich Dürr zum 75. Geburts-
tag.

„Haus und
Bau“ verlegt
Immobilienmesse Was
SDZ Events als Alternative
bietet: zwei Termine.

Aalen. Die dynamische Entwick-
lung der Coronafallzahlen in den
vergangenen Tagen zwingt SDZ
Events die von der Schwäbi-
schen Post organisierte Immobi-
lienmesse „Haus und Bau“, die
an diesem Wochenende in der
Stadthalle Aalen hätte stattfin-
den sollen, abzusagen. „Wichti-
ger als alle gesetzliche Vorgaben
sind uns verantwortungsvolles
Handeln im Sinne unserer Besu-
cher und der Mitarbeiter der
Aussteller“, sagt Messeleiter
Wolfgang Grandjean. „Das hat
auch mit seriösem Handeln zu
tun.“ Nach dem guten Verlauf
der Gartenmesse vor zwei Wo-
chen habe man bis zuletzt am
Termin festgehalten, auch im
Sinne der Aussteller. Aber jetzt
müsse man sich schweren Her-
zens der aktuellen Lage beugen.

Da nicht der weitere Pande-
mieverlauf nicht abzuschätzen
ist, planen SDZ Events und die
Schwäbische Post im Frühjahr
als Alternative eine digitale
Haus + Bau Messe. Dort können
die Aussteller ihre Leistungen
und Angebote online präsentie-
ren und auch in (Video-)Chats
mit den Besuchern diskutieren
und Fachgespräche führen.

Der Termin für die Messe
Haus + Bau 2021 ist dann der 16.
und 17. Oktober 2021.


